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Brief- und Zeitungsberichte. 
Brüffel, 24. Dezember. Der König bat heute eine Deputation 
der Koblengrubenarbeiter von Charleroi empfangen, wo 
die Mehrzahl der Arbeiter ſeit einigen Tagen die Arbeit eingeftellt bat. 
Die Deputirten ſprachen dem Könige den Wunſch aus, daß die Ar⸗ 
beiter, welche in einem Kohlenbergwerke die Arbeit niedergelegt haben, 
in anderen Gruben, wo gerade Mangel an Arbeitskräften ſei, de⸗ 
ſchäftigt werden möchten und führten namentlich über das Verfahren 
der Grubenbeſitzer Beſchwerde, welche eine Vereindarung getroffen 
hätten, ſolche Arbeiter, die irgendwo an einem Strike betheiligt ſeien, 
überhaupt nicht aufzunehmen. Der König erwiederte der Deputation, 
daß er zwar an den Wünſchen der Arbeiter das lebhafteſte Inte reſſe 
nehme. ſich aber zu einer Einwirkung auf die Grubenbeſitzrr ver⸗ 
faſſungsmäßig außer Stande ſehe und ihnen empfehle, ſolche Diffe⸗ 
renzen zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern, ähnlich wie in England, 
durch ſciedsrichterliche Entſcheidung zu ſchlichten. 
Haag, 24. Dezember. Nach einer der Regierung von der nieter- 
ländiſchen Expedition zur Beobachtung des Venusdurchganges 
auf der Inſel Réunion (Bourbon) zugegangenen amtlichen Meldung 
iſt die Beobachtung wegen bewölkten Himmels nur unvollſtändig ge⸗ 


lungen. h 
Paris, 26. Dezember. Der „Agenc. Hav.“ wird aus Bagonne 


gemeldet, daß ſich die ſtarliſten bereit erklärt hätten, die Roſtocker 
Brigg „Guſtav“ gegen Zahlung der Douanegebühren wieder heraus⸗ 
zugeben. Von Santaoder ſeien Verſtärkungen eingetroffen und General 
Loma wäre von ſeiner bei Urnieta erhaltenen Verwundung wieder 
bergeſtellt. — Die Nationalverſammlung bat am 24. Dezember den 
Geſetzentwurf, betreffend die neue Anleihe der Stadt Paris 
von 220 Millionen Francs angenommen und ſich darauf bis 
zum 5. Januar k. J. vertagt. — Nach einer dem brüſſeler „Nord“ 
zugegangene offinöſen Nachricht aus Petersburg, find die neuerdings 
über die Fortfegung der Brüſſeler Konferenz in St. Petersburg 
verbreiteten Nachrichten nicht begründet. Namentlich iſt es unrichtig, 
daß bereits der Zeitpunkt für die Eröffnung der Konferenz beſtimmt 
wäre. Es iſt vielmehr hierüber noch nichts feſtgeſetzt, da bisher noch 
nicht alle betheiligten Rezterungen auf die Zirkulardepeſche der ruſſiſchen 
Regierung geantwortet haben. * 

Paris, 26. Dezember. Unter den Pariſer Publiziſten, welche die 
Nachwehen des Arnimproze ſſes für Frankreich bebandeln, 
ſcheint uns diesmal Herr Paul de Caſſagnac der einzige zu 
fein, der das Richtige getroffen hat. In feinem „Pays“ ſchreibt der 
Partiſan des Kaiſerreichs: SEE 

„Wie müffen ſich die Deutſchen freuen, wenn ſie ſehen, wie wir 
in unſerer Dummheit gierig nach dem Feuerbrande greifen, den ſie 
unter uns ſchleudern, um uns damit abzuthan. Ein Bündel Ruthen 
bat man unter uns geworfen, und wir peitiden einander damit bis 
aufs Blut, Trunkenen gleich, denen man nur eine Waffe in die Hand 
zu drücken braucht, damit fie links und rechts um ſich hauen.“ 

Treffender lann die Wirkung, welche die großen diplomatiſchen 
Enthüllungen auf das Parteileben in Frankreich geübt, nicht geſchil⸗ 
dert, beſſer aber auch die Vorausſicht Bismarck's nicht gerechtfer igt 
werden, daß die offen dargelegten Anſchauungen der deutſchen Politik 
gerade das Gegentbeil von dem zur Folge haben würden, was kleine 
Geiſter etwa von ihnen befürchteten. Schon beute gilt es als ausge⸗ 
macht, daß die legitime Monarchie in Frankreich noch nie ſo unmög⸗ 
lich geweſen ift, als von dem Augenblicke an, wo Bismarck ſie für 
die einzig mögliche und Deutſchland gefährliche Staatsform erklärt 
hat. Man müßte blind fein gegen die Eigenart des franzöſiſchen Cha⸗ 
rakters, wollte man glauben, daß die Parteien aus den empfangenen 
Lehren wirklich Nutzen ziehen und ihr künftiges Geſchick nach dem 
überlegenen ſtaatsmänniſchen Blick ihres Feindes einrichten werden. 
Wenn Graf Chambord in einem neuen Manifeſte ſich auf das 
Zeugniß Bismarcks berufen wollte, er würde ee ganz Frankreich 
für alle Zeit der Lächerlichkeit verfallen ſein. Der 9 Arnim 
hat der monarchiſchen Reſtauration für die nächſte Zeit 
ven Todesſtoß gegeben, indem er die Anhänger derſelben der 

chauviniſtiſchen Satyre überliefert. Aber auch für i 
der Zuflände nach der andern Seite hin werden die Akten der deut⸗ 
ſchen Reichskanzlei ſchwere Hinderniſſe ſchaffen. Eine Lebenöfrage 
für die Sicherheit des Septennats liegt bekanntlich in der in Kürze 
bevorſtehenden Berathung der Fonftitution ellen G eſetze, 
welche die Gewalten Mac Mahon's befeſtigen und garantiren ſollen. 
Die Zukunft des Landes büngt davon ab, ob dieſe Befeſtigung im 
monarchiſchen oder im republikaniſchen Sinne ausfällt. Der Mar 
ſchall⸗Präſident wie die geſammten Parteien der Rechten empfinden 
den lebbafteſten Widerwillen gegen Alles, was im Intereſſe der defini⸗ 
tiven Republik geſchieht, und finden in den Bismarck'ſchen Erlaſſen 
nun einen Schild, mit dem ſie alle Hiebe ihrer Gegner auffangen und 
pariren können. Nicht unter dem Banner einer Partei, ſondern unter 
dem Banner der Framzoſen, als ſolche werden die Gegner der Repu 
BER ich Haaren und auf den deutſchen Kanzler weiſen, der im Ins 
tereſſe der Jſolirung Frankreichs nichts ſebulicher wünſcht, als feine 
republikaniſche Zerſetzung. Nicht unwahrſcheinlich iſt es deshalb, daß 
die konſtitutionellen Geſetze, der einzige Rettungsanker in dem gegen: 
wärtigen Chaos in Frankreich, an dem Arnim'ſchen Prozeſſe zerſchel⸗ 
len und das Land auf Jahre hinaus den Wirren eines ordnungloſen 
Interims überlaſſen. Wenn Republik und Monorchie gleichmäßig zur 
Unmöglichkeit geworden find, fo bleibt nur der Bonapartismus 
übrig, der im Lande indeß kaum an Boden gewonnen baben wird, 
nachdem durch den Prozeß Arnim bekannt geworden, daß ſeine An⸗ 
Hänger „die Einzigen find, die offen um die Unterſtützung Deutſch⸗ 


lands nachgeſucht haben. 


7 Der offizöſe Moniteur enthält folgenden Artikel: 
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(Erſcheint täglich brei Mal.“ 

vor der Wahl veröffentlicht worden ſei. Der Kandidat habe ſich fer⸗ 
ner nicht geſcheut, den Marſchall Mac Mahon in feine Wii bull 
zuziehen und ihm fogar falſche Worte in den Mund zu legen, da der 
Präſident nie geſagt, ſeine Regierung werde ſich neutral verhalten, 
während Herr v. Bourgoing behauptet, er habe fein Wahleirkular gut⸗ 
geheißen. Bourgoing, der ſich in feinem Cirkular für einen Seplen⸗ 
naliften ausgegeben, erklärte ſich am Tage nach der Wahl in einem 
Schreiben an die Wähler für ausſchließlich bonapartiſtiſch. Diefes geht 
aus einem Schreiben des Präfekten der Nievre hervor, der ihm dieſer⸗ 
halb Vorwürfe machte, und Herrn de Bourgoing erklärte, daß die Re⸗ 
gierung ſich nicht neutral verbalte, weil er Bonapartiſt, ſondern oh⸗ 
gleich er Bonapartift geweſen. Redner theilt dieſes Schreiben vollſtändig 
mit und beglückwünſcht den Präfekten, daß er deßhalb ſeine Entlaſſung 
eingereicht, die aber die Regierung nicht angenommen habe. — Redner 
kommt nun auf das Cirkular zu ſprechen, welches der Deputirte Chr 
prien Girard auf die Tribüne der Nationalverſammlung niedergelegt 
und welches die Exiſtenz eines bonapartiſtiſchen Central Comites konſta⸗ 
tirt habe. Bei der Erregung, welche dieſes hervorgerufen, habe der Just 
Miniſter erklärt, daß die Regierung ſolche Dinge nicht dulden werde 
und daß die National⸗Verſammlung ſich vollſtändig auf ihre Wacht 
ſamkeit und Feſtigkeit verlaſſen könne Herr Nouber babe alsdann 
auf Ehrenwort erklärt, daß feiner Kenntniß nach kein ſolches Come 
in Paris beſtehe. Herr Rouher fügte hinzu, daß er ſelbſt dafür fe, 
daß Licht in der Sache werde. oblan! Die Ordonnanz; 
Betreffs der Einſtellung der Verfolgung, die dieſer Tage exfolgie, iR 
in vollſtändigem Widerſpruch mit der feierlichen Behauptung des 
Herrn Rouber. Es wurde konſtatirt, daß ein Comite in Paris beter 
und Herr Rouher demſelben präſidirt. Es geſchah alſo, um fe 
Partei zu retten, daß Herr Rouber die ſtenz des Comites ab⸗ 
läugnete. Dieſes Comite beſitzt Verzweigungen in der Provinz, es if 
permanent und hält Fee een a den 
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„Seit einigen Tagen ſind in gewiſſen Gegenden Frankreichs, na⸗ 
menttich in den Departements des Innern, beunruhigende Gerüchte 
verbreitet, welche der Ausführung der im Militärgeſes vom 27. Juli 
1872 über die Rekrutirug der Armee vorgeihriebenen Maßregeln 
ihren Urſprung verdanken. In den Dörfern, beſonders in den Gegen⸗ 
den, wo der öffentliche Unterricht wenig Fortſchritte gemacht, giebt die 
Eiberu ung der zwei Theile des Kontingents von 1870, fo wie die 
Reaulirung der Reſerviſtenverzeichniſſe zc. zu eben fo lebhaften wie 
unbegründeten Befürchtungen Anlaß. Man ſagt namentlich, daß alle 
dieſe Maßregeln die Vorläufer einer baldigen Mobilmachung und 
eines naben Krieges ſeien. Es iſt von Belang, daß dieſe Gerüchte 
in ihrer Nichtigkeit dargeſtellt werden. Auch in den von den großen 
Städten entlegenen Theilen Frankreichs, ſelbſt in der Auvergne, konnte 
man ſeit langer Zeit die gewöhnlichen Operationen der Rekrutirung 
begreifen. Man hat dort auch die Eintheilung der Kontingente in 
zwei Klaſſen richtig aufgefaßt, von denen die eine fünf Jahre dient, 
während die andere ein halbes oder ein Jahr unter den Waffen bleibt. 
Weniger leicht gab man ſich Rechenſchaft über die Vorſchriften der 
Artikel 76 und 77 des Geſetzes vom 27. Juli 1872, und daraus ent⸗ 
ſtand die Aufregung die ſich in mehreren Departements kundgegeben 
hat. Die vorſtehenden Artikel teilen die ehemaligen Mobilgarden in 
zwei Klaſſen: 1) die den Jahrgängen 1867, 1868 1869 und 1870 ar⸗ 
gebörenden Mannſchaften, welche in der Reſerve der aktwen Armee 
dienen; 2) die den früheren Jahrgängen angehörenden Mannſchaften, 
welche in die Territorial⸗Armee übergeben. In Ausführung der Artikel 
76 und 77 muß die Eintragung der Mannſchaften der bezeichneten Klaſſen 
auf den Stammrollen der aktiven Armee vorgenommen werden. Dieſe 
Arbeit, die gegenwärtig ausgeführt wird, war die Urſache, daß die 
Mannſchaften in die Rekrutirungs⸗Bureaux berufen wurden. Man 
5 85 ihnen die Pflichten vorhalten, welche ihnen das Geſetz für den 
Fall der Modilmachung auferlegt, und ihnen von den zwei Manövern 
kenntniß geben, zu weichen fie laut Art. 43 auf höchſtens vier Wochen 
einberufen werden können. Uebrigens wurden dieſe Ein derufungen 
nur in Folge der Artikel 33 und 34 des Rekrutirungsgeſetzes erlaſſen; 
ſie haben einen rein adminiſtrativen Charakter und deuten keineswegs 
eine bevorſtehende Mobilmachung oder baldige Manöver an. Niemand 
darf daher in Angſt gerathen. Bis jetzt mußte die Organiſation der 
Reſerve hinausgeſchoben werden; ſie wird gegenwärtig vollzogen, und 
Niemand weder in Frankreich noch im Auslande bat ein Recht, daraus 
auch nur die geringſte Veränderung in der Regterungspolilik abzu⸗ 
leiten, welche der Aufrechterbaltung des Friedens auf die entſchiedenſte 
Weiſe zugethan bleibt. Was wir Betreffs der Reſerve der aktiven 
Armee fagien, findet ebenfalls ſeine Anwendung auf die Organifationd- 
arbeiten ver Territorial⸗Armee, welche für die Beodiferung keinen 
Anlaß au Faden achen daf, Mit Einem wir nehmen | ® 
in dieſem Augenblicke die Vermirllihung unſerer neuen militäriihen |. 
Organiſation auf dem Urtedensfuß vr eee 33 
So der Artikel des offizibſen Blattes, der in der That auch auf 
das Ausland berechnet iſt. Man meint nämlich, das Ausland fürchte 
gleichfalls, daß die Armee für das Frübjahr ſchlagfertig gemacht m erde. 
weil in Folge der hohen Beſuche, welche Paris in letz er Zeit zu Theil 
geworden, nahe und wichtige Ereigniſſe erwartet wücden. 
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Verſailles, 23. Dezember. [Nationalverfammlun 
öffentliche Sitzung begann um 294 Uhr in großer Erregung. 
kommen einige unbedeutende Ge ezentwürfe zur Diekuſſion. Während 
diefer Zeit ſpricht ver Miniſter Chabaud Latour mit 1 und an⸗ 
deren hervorragenden Mitgliedern; es heißt, es handle 


großes Unglück ereigne ep 
und mehrere Wagen ſtürzten in Folge deſſen in 
9% Uhr Abends waren bereits 30 Leichen au 

iſt indeß die Zahl der Umgekommenen noch 
viele Paſſagiere verwundet. — In der Kohl 
Staffordſhire hat eine Gaserplofton ſtattgefunden. 
der Grube befindlichen Arbeitern kamen dabei 20 um das Leben 
Nach bier eingegangenen Meldungen aus Pernambuc o fin 
Jeſuiten aus der Provim Pernambuco ausgewieſen worden. 


London, 21 Dezör. Wie vor einigen Tagen von dem Be 
erſtatter des „New- Vork Heralt“, fo wird heute von dem be 
Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ ein Geſprüch mit dem G 
Arnim mitgetbeilt. In beiden Unterredungen ſuchte der Graf N 
namentlich in Bezug auf drei Punkte zu reinigen: er erffärte, daß ex 


ich um die 
Bildung emes neuen Kabinels Der Herzog Decased, Miniſter dee 
Aeußern, beſteigt pötzlich die Tribüne; allgemeine Aufmerkſamkeit. Er 
legt aber nur die Konvention über den Vertrag, der betreffs der Ge 
richtsbarkeit mit Egypten abgeſchloſſen wurde, auf den Tiſch des Hau 
ſes nieder. Es iſt 3 Uhr 50 Minuten, als Choiſeul, der Berichter⸗ 
ſtatter des fünften Bureaus, die Rednertribüne besteigt, um feinen Bes 
richt vorzutragen. Die Hauptpunkte des Berichtes lauten Am 9. Juni 
halte die Unterkommiiſton, welche mit der Prüfung der Wahl betraut 
war, den Jufliz⸗Miniſter vor ſich geladen, um von demſelben zu er⸗ 
fahren ob wirklich ein bongpartiſtiſches „Comite de comptabilité“ be» 
ſtebe Der Min'ſter verſprach, une de von in Kenatniß zu ſetzen, ſobald er 
ſelbſt Gewißbeit darüber habe. Seit jener Zeit erbieit die Unterkommiſſion 
ven Beweis, daß dieſes Komite wirklich bestehe. Als dieſelbe nun die Akten 
ftüde verlangte, antwortete der Miniſter, daß dieſelben fi in den Händen 
der Juſtiz befänden und daß das größe Gebeimnig bewahrt werden 
müſſe. Wir fanden dieſes zuerſt vollſtändig in der Ordnung. Nach 
dem Einſtellen der Verfolgung berieib die Commiſſton und glaubte, 
daß das fünfte Bureau die Wahl Bourgoings nicht billigen könne, 
obne vorber zu wiſſen, welche Rolle das Komitee bei dieſer Wahl ge: 
ſpielt. Mehre e Schritte wurden bei dem Miniſter gethan, um die 
nothwendigen Aufkfärungen zu erhalten. Aber dieſe Schritte blieben 
ohne Erfolg. Man erhielt nur eine verſpätete Mittbeilung einiger in 
den Burcaux des Komitee's der Berufung an das Volk mit Beſchlag 
belegten Papiere. In Folge dieſer Umſtände vielt das fünfte Bureau 
für begründet, jeden Beſchluß bis zur Unterſuchung über die Wahl in 
der Niébre zu vertagen, und es ſchlägt der Verſammlung vor, ie 
parlamentartiche Unterſuchung über die Sache anzuordnen. ir 
Yuflız Minister Tailhand beiteigt nun die Tribune und erklärt, daß die 
Regierung ſich gegen das Verlangen einer Unterſuchung ausſplache. 
(Lärm links.) — Präſident Buffet: Das Bureau ſchlägt eine parlar 
mentariſche Unterſuchung vor üder die Wahl in der Nievre. (Lärm) 
— Raoul Duval (früher Mitglied des rechten Zentrums, in neueſter 
Zeit mehr Bonaparliſ) verlangt das Wort: Es giebt kein bonapar⸗ 
üftiſches Komite, da die Verfolgung eingeſtellt worden iſt und dieſes 
alſo nicht beſteht. Die Wabl des Herrn de Bourgoing ſteht aber 
noch in Rede, und es handelt ſich darum, ob dleſelbe beſteckt iſt oder 
nicht; wenn nicht, jo bin ich ber it, fie zu votiren. — Ricord (linkes 
Zentrum) erhält nun das Wort. Es ſiegen erſte Gründe vor, um 
die Wahl für nichtgiltig zu erklären. Ich will Ihnen die befondere 
Lage kennzeichnen, in welcher die Wahl ſtaltfand. Nach den von dem 
fünften Bureau feſtgeſtellten Ziffern erhielt Herr v. Bourgoing nur 
408 Stimmen mehr, als ſein Gegner: Es handelt ſich alſo darum, 
ob 203 Stimmen nicht durch die in Rede ſtehenden Manöver gewon⸗ 
nen worden ſein können. (Lärm.) Dies muß geprüft werden. Die zabl⸗ 
reichen Photographien des kaiſerl. Prinzen, welche von ‚Hrn. v. Bour⸗ 
going ſelbſt vertheilt wurden, konnken feine Wahl beeinfluſſen. Aber 
ich laſſe dies dei Seite, um zu unterfuchen, ob man nicht verſucht hat, 
die Wähler ein uſchüchtern. Der Baron de Bourgoing richtete ein 
Schreiben an das „Journal de la Niövre, in weſchem er fast, daß 
der Präſident der Republik fein Glaubenstekenntniß gutbeißt.“ Dieſes 
Schreiben fagt auch, daß, wenn er ſchon Deputirter geweſen wäre er dae 
Geſetz über die Maires volirt hätte, da er die Regierung des Marſchalls 
ungeachtet ihres unpopulären Miniſters (Broglie) unterſtützt haben 
würde. Der Redner weiſt darauf hin, daß dieſes Schreiben am Tage 


nie feindſelig gegen die Regierung des Herrn Thiers gehandelt, das N 
er niemals gegen den Fürſten Bismarck intriguirt habe und daß en 
durch eine Veröffentlichung des Briefwechſels, der einſeitiger Natur fi, 
in ein falſches Licht geſtellt werde Es ſcheint nicht, daß dieſe Auslaf⸗ 8 a 
ſungen in amerikaniſcher Form das Urtheil, welches ſich die große 
Mehrzahl des engliſchen Publikums über den Fall Arnim gebildet he, 
zu berühren vermögen. So ſchreibt unter Anderem der „Daily Tele 
graph“ ſelbſt, anknüpfend an die feinem Korreſpondenten gemachten 7 
Mittheilungen: . 
„Für den Augenblick kann der Graf ſchwerlich viel mehr thun, 
um ſich der Welt gegenüber ins Klare zu ſetzen, als er bereits gethan 
hat, ſelbſt wenn er ez auf einen neuen Prozeß ankommen läßt. Wenn 
auch der Graf nicht den Wunſch hegte, Herrn Thiers zu ſtürzen, ſo 
waren doch alle feine Rathſchläge, Berichte und Mittheilungen ber 
Art, daß ſie die deutſche Regierung dahin bringen konnten, ihren Ein⸗ 
fluß gegen den Ex Präfiventen geltend zu machen. In gleicher Weiſe 
mag auch Graf Arnim vicht daran gedacht haben, das Anſehen bes 
Fürſten Bismarck am Hofe beeinträchtigen oder ferne Stellung unter⸗ 
graben zu wollen. Indeſſen die Beſchwerden über den Kanzler, welde = 
er gemacht zu haben eingeſteht, mußten, wenn fie überhaupt eine Wir⸗ 
kung haben ſollten, in die Hände der Feinde Bicmarck's arbeiten, 
Schließlich iſt es auch durchaus nicht ſicher, daß die Die ene 
der fämmtlichen Depeschen die allgemeine Anfiht über die Tauglicheit 
tes Grafen Arnim für den Borfhafterpoften in Paris weſentlich ün⸗ 
dern würde. Die Briefe, über welche fi der Graf beſchwert, ent⸗ 
hüllen, fo. ſcharf und ſeldſt ungerechtfertigt im Tone fie auch fein 
mögen, doch umweifelhaft Seitens des Adreſſaten eine Gemüthsver⸗ 
fojlung, welche ſich kaum mit dem Gedanken vereinbaren läßt, daß er 
ohne Grund getadelt worden wäre.“ 


Petersburg, 28. Dezember. Mittelſt allerhöchſten Ukaſes an 
den Miniſter des kaiſerlichen Hauſes iſt das Vorbandenſein einer 
Gemüthskrankhert bei dem Großfürſten Nicolans 
Conſtantino wit ſch, älteften Sohne des Großfürſten Gonftanfin 
Nicolajewilſch, anerkannt und zugleich die Kuratel über de⸗ſelben dem 
Vater übertragen worden. Der Ukas ſtützt ſich auf ein von den 
Aerzten, darunter den Dr. Zdeckauer und Balinsfi, nach längerer 
Bcobachtung des Großfürſten erſtattetes Gutachten und iſt durch den 
Senat publizirt worden. 


fohales und Provinzielles. 


27 Bolen, 8. Dezember 
Ye — Die hieſige Regierung, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schul⸗ 
x weſen, hat unter dem 5. d. folgende für Schulgemeinden wichtige 
925 Verfügung erlaſſen: 
5 Vielen Schulgemeinden unſeres Verwaltungsbezirks ſind zur Un⸗ 
at terhaltung ihrer Elementarſchulen Staatsbeihilfen ges 
währt, welche theils an die Schullaſſen, theils an die Inhaber der 
LVehrerſtellen gezahlt werden und in den Etats der betreffenden Schu⸗ 
len unter Titel II. der Einnahme bezw. Titel I. der Ausgabe aufge⸗ 
führt find. Dieſe Beihilfen werden ſeuens des Staats nicht als Folge 
einer Verpflichtung gewährt; ihre Bewilligung iſt vielmehr in jedem 


einzelnen Falle mit Rückſicht auf die nachgewieſene augenblickliche Uns 
5 vermögenbeit der Gemeinden zur Unterhaltung ihrer Schulen nur er⸗ 
ie geanzungsweiſe erfolgt, alſo ſelbſtredend unter Vorbehalt der Zurück⸗ 
5 Jiehung der Beihilfe, ſobald die Gemeinden in den Stand gelangt 
ind, ihre Schulen aus eigenen Mitteln zu erharten. In Folge höherer 


BVBeranlaſſung machen wir demnach die betreffenden Schulgemeinden 
| hiermit ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß die vorbezeichneten Be⸗ 


* 4 2 
willigungen jederzeit widerruflich find. 

Bi: ge) v. d. Gröben. 

8 r. Bei ver heuligen engeren Stadtverordnetenwahl 


0 in der I. Abtheilung erhielten: Poſthalter Gerlach 106, Kaufmann 
C. Hartwig 31 Stimmen, fd daß demnach der Poſthalter Ger⸗ 
lach auf zwei Jahre zum Stadtverordneten gewählt iſt. Es wurden 
im Ganzen 140 Stimmen abgegeben, während bei der erſten 
Wahl am 28. vorigen Monats beide Kandidaten zuſammen 
1566 Stimmen erhielten, und zwar Kaufmann C Hartwig 72 Stim⸗ 
meg auf 2 Jahre, Poſthalter Gerlach zuſammen 91 Stimmen, davon 
11 auf 6, 31 auf 4, 49 auf 2 Jahre. Es ſind demnach bei der enge⸗ 
ren Wahl 23 Stimmen weniger abgegeben worden, als bei der erſten 
Wahl, muthmaßlich die Stimmen der polniſchen Wähler, die ſich, bis 
auf einige Ausnahmen, diesmal der Wahl enthielten, während bei der 
Wahl am 2. v. Mis. dem Poſthalter Gerlach 34 polniſche Stimmen 
(auf 4 Jahre) zugefallen 1 
— n tionen. Dem Pfarrer Piſze ko wa zu 
N ue Le. Genter iſt die Pohntegubettion 8 tatbolifhen 
en dieſer Parochie entzogen und dieſelbe dis auf Weiteres den 
KRönigl. Kreht Schulinspektoren Sklarzyk in Samter und Dr. Förſter 
AN 1 übertragen worden. — Die durch den Tod des Pfar⸗ 


Klein zu Olobok, Ke. Adelnau, erledigte Lokal⸗Inſpektion über 
katbol. len dieſer Barohie it bis auf Weiteres dem Königl. 
is⸗Schulinſpektor Lux in Oſtrowo übertragen worden. Dem Pfar⸗ 
r Köhler zu Sof at, Kr. Wreſchen, ift die Lokal⸗Inſpektion über 
athol. Schulen dicker Parochie PER und dieſelbe bis auf Wei⸗ 
dem s önigl. Kreis-Schnlinfpeltor Dr. Hippauf zu Wreſchen über- 


n der katholiſchen Pfarrkirche ift im Laufe des diesjäh⸗ 
mmers von n ar Prager aus Krotoſchin ein gro: 
gemälde, nach einem älteren Meiſter darſtellend: Vater, 
heiligen Geiſt, ausgeführt worden. 
„wo das Ha 
Decke dieſer Kir 
nur mit Reife 
n e des 


ige Fabrik, welche im Laufe dieſes Jahres die Be* 
| dr vielfach durch übelriechende ne moleſtirt 
derſandte als paſſendes 
eine filberne . und 500 Cigarren. Natürlich wurden 
e „Liebesgaben“ zurückgeſchickt. j 


ebesgaben 5 
ichinen. Ein hieſiger Schuhmachermeiſter hat in neuere 
einige Wochen lang an der Trichinoſis gelitten. Da nun die 
ung von Schweinefleiſchproben neuerdings ergeben hat, daß 
nen darin entbalten waren, ſo werden demnach die Konſumen⸗ 
ut daran thun, die bekannten Vorſichtsmaßregeln anzuwenden, 
dere das Schweinefleiſch nur in gut gekochtem Zustande zu 


2 Diebftähle. Berbaftet wurde ein Frauenzimmer, welches bei 
einem Backer auf der Walliſchei ein Paar Weihnachtsſtritzel entwendet 
hat. — Verhaftet wurde am zweiten Feiertage ein Hausknecht, welcher 
aus dem Schlitten eines Droſchkenkutſcherg, in welchem er feine Zeit 
lang umhergefahren war, die Schlittendecke ſtahl und ſich heimlich da⸗ 
vonſchlich, ohne zu bezahlen. — Verhaftet wurde ein Schuhmacherge⸗ 
ſelle wegen Entwendung einer Uhr. — Berbafiet wurden zwei Arbei⸗ 

ter, welche in eine hieſige Wohnung gedrungen waren und dort Geld 
eerpreſſen wollten. — Geſtoblen wurde am 23. d. M. einem Gutsbeſi⸗ 
u der in einem Laden auf der Breitenſtraße vom Ladentiſche ein Porte⸗ 
ER ie mit 21 Thlr. — Geſtohlen wurden einem Kaufmann auf der 
De. Gerberſtraße am 22. d. M. aus unverſchloſſener Stube ein roth⸗ 
AKLaxtrirler Damenmantel. — Verhaftet wurde ein Arbeiter, welcher einem 
Gärtner von der Zawada am 23 d. M. auf dem Sapiehaplatze eine 
Reſſedecke, ein Stück Leinwand und einen Futterſack geſtohlen hat. — 

Geſtohlen wurde einem Frauenzimmer von außerhalb, während ſie am 

21. d. M. vor einer Jahrmarktsbude ſtand, aus ihrer Kleidertaſche der 

Betrag von 5 Thlr. — Einem Kutſcher von außerhalb wurde am 24. 

d. M. Vormittags von feinem auf der Straße haltenden Wagen eine 

Kiſte mit Büchern geſtohlen. — Einem Schuhmacher an der Waſſer⸗ 
3 ade wurden in der Nacht vom 23 — 21. d. M. aus feiner Markt⸗ 
bude 12 Paar diverſe Stiefel geſtohlen. Die geſtohlene Waare iſt 
größtentheils unpaarig. 

. Zahlreiche Felddiebſtähle, welche im Herbſte d. J. verübt 

wurden, ſind neuerdings zor dem Einzelrichter des hieſigen Kreis⸗ 
gerachts zur Verhandlung gelangt, und, je nach den Umfländen, mit 
mehr oder minder hohen Strafen belegt worden. Nach $ 43 der Feld» 
pPolizeiordnung vom 1. November 1847 kann für Felddiebſtähle eine 
Strafe von 10 Sgr. bis zu 20 Thlr. feftgefegt werden. Inſoweit die 

Früchte auf dem Felre direkt vom Halm oder aus der Erde geſlohlen 

und zum eigenen Gebrauche verwendet werden, liegt nur eine Feld⸗ 

poltzeikontravention vor, und wird demnach die Sache vom Poltzei⸗ 

Lichter abgeurtheilt; find aber die Früchte bereits eingeerndtet und zu 


lcher derartige Früchte entwendet, die Anklage wegen 
2 hoben, und kommt demnach die Sache zur Verhandlung 
vor dem Dreimänner⸗Gericht (Kriminalabtheilung; ebenſo, wenn die 
Inte vom Felde geſtohlen und fpäter verkauft worden find. Drei 
iber, welche gemeinſam vom Felde Kraut, Rüben ꝛc. geſtohlen, ſind 
dafür neuerdings zu 5 Thlr. Geldbuße, reſp. 8 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden; in anderen Fällen wurde vom Polizeirichter ſogar 
auf Strafen bis zu 10 Thlr., reſp. 14tägiger Gefängniß haft erkannt. 
r. Kurnik. 25 Dezember. [Stadtver N So 
nge unſer Städtchen exiſtirt, ift wohl noch nie ein fo harter Kampf 
r Parteien geführt worden, als bei der kürzlich ftattgefundenen Wahl 
eier Stadtverordneten. Im exſten Wahlkreiſe war der Sieg der 
ſchen von vornherein geſichert, es wurde der Poſthalter Herr 


O. der 0 ewählt, dagegen entwickelte ſich im zweiten Wahlkreiſe ſchon 


— — — 


rung die Höhe von 18 Millionen erreicht und enkfäll 
I ſo lange er auf dieſer Ziffer verbleibt, j 


eibnachtsgeſchenk zweien Polizeibeam⸗ 


vor der Wahl eine Agitation von Seiten der polniſchen Wähler, welche 
durch erlaubte oder unerlaubte Mittel den Sieg erzwingen wollten. 
Die deutſchen Wähler zeigten gerade in dieſem Wahlkreiſe weniger 
Eifer, ſonſt wäre auch hier ihr Sieg geſichert, ſo aber kam es zur 
engeren Wahl, welche geſtern ſtattfand. Auch jetzt noch hatten beide 
Parteikandidaten gleiche Stimmen, das Loos mußte entſcheiden, es 
entſchied daſſelbe für die deutſche Partei. Im dritten Wahlkreiſe un 
terlag die deutſche Partei immer. Wie aufgeregt die Gemüther der 
Polen über den Sieg der Deutſchen find, geht am beſten daraus ber⸗ 
vor, daß ein polniſcher Gutspäcter einen jüdiſchen Kaufmann deßhalb 
in einem öffentlichen Lokale gemißhandelt hat, weil derſelbe nicht einem 
Polen feine Stimme gegeben hat. 

2 —:̃—— 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


„ Culmer Privatbank. Aus Culm vom 20. Dez wird — 
nicht etwa über die Ueberlieferung des flüchtigen Bankdirektors Kir⸗ 
fein, der mangels Aufbringung der nöthigen Transportgelder noch 
in Amerika feſtgehalten wird, berichtet, fondern über die Gründung 
eines neuen Bankunternehmens. Mit dem 1. Januar k. J. wird 
in Culm ein neues Bankgeſchäft unter der Firma: „Culmer Pri⸗ 
vatbank, Rudolph Hirſchber ger u. Co.“, mit einem Ak⸗ 
lienkapital von 240,000 Reichsmark ins Leben treten. Die Dauer der 
Bank iſt auf die Zeit vom 1. Januar 1875 bis 1885 feſtgeſetzt. 

e Könige: und Laurahütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft. Von 
betheiligter Suite wird mitgetheilt, daß nach den bisher feſtgeſtellten 
Monatsabichlüſſen ein Reingewinn von 800,000 Thlr. erzielt worden 
iſt. Das Walzwerk, ſo wird ferner berichtet, iſt bis zum Juni nächſten 
Jahres mit lobnenden Aufträgen verſehen, während die Kohlenförde⸗ 
rung der Geſellſchaft, ſoweit ſie nicht für eigene Zwecke Verwendung 
findet, bereits für das ganze nächſte Jahr zu guten Preiſen ver⸗ 
ſchloſſen iſt. 

e Falſche Braunſchweigiſche Zehn⸗Thaler⸗Scheine find 
abermals im Umlauf. Sie find indeß ſehr ſchlecht nach emacht und 
daher leicht zu erkennen. Das erſte Erkennungszeichen iſt, daß das 
Waſſerzeichen (in den Ecken die Zahl 10, am Rande die Worte: „Her⸗ 
zogl Braunſchw. Leihhaus“) fehlt. 

en Wien, 27. Dezember. Wochenausweis der geſammten lom⸗ 
bardiſchen Eiſenbahn vom 10. bis zum 16. Dezember 1,333,421 Fl., 
gegen 1 335,077 Fl. der entſprechenden Woche der Vorjahres, mithin 
Wochen⸗Mindereinnabme 1656 Fl. Bisherige Mindereinnahme ſeit 
1. Januar 1.916 773 Fl. 

** Wien, N. Dezember. Der Verwaltungsrat der Union⸗ 
bank hat beiſchloſſen, den am 1. Januar fälligen Coupon mit 7 Fl 


einzulöſen. 

* Oeſterreichiſche Nationalbank. Wir haben bereit 
kurz gemeldel, daß die Direktion der öſterreichiſchen Nationg 
bank in ihrer Sitzung vom 16. Dezember beſchloſſen hat, der Ge 
neralverſammlung vorzuſchlagen, die Dividende für das zweite 

albjahr 1874 mit 317 fl. zu demeſſen. Es geſchah dies dem „Börf. 

our“ zufolge auf Grund der entworfenen eee 
rend die definitive Bilanz am 31. Dezember einer gemeinſamen Sitzung 
der Direktion und des Ausſchuſſes vorgelegt wird. Nach dem Vor⸗ 
ſchlage der Direktion würde ſich die Dividende für 1874, da für das 
erſte Semeſter 29 fl. vertheilt wurden, im Ganzen auf 60 fl. (10 pCt.) 
ſtellen Im Vor jabre betrug die Dividende 67 fl. (11 10 pCt.) im 
Jahre 1872 61 fl. 60 kr. (10,76 pCt.) Die Abnahme des Erträgniſſes 
gegen das Vorjahr hat in der diesjährigen konſtanſen Abnahme des 

e e ihren Grund. Während das Wechſelporteſeuille feine 
höchſte Ziffer im Vorjahre mit 195 Mill. (1872 mit 167% Mi 


illtonen) 
erreicht hatte, betrug heuer der höchſte Stand, Ende Januar, 1595 
Millionen, und während Ultimo Dezember des Vorjahres der Escompt 
181% Mill, der Lombard 55% Mill. betrugen, zeigt der letzte Wochen⸗ 
N gmber d I. den Stand des Escompies mit 


„bam 10. 2 


. des ros mu ca. Millionen Dividende d 
laufenden Jahres bätte ſich ſchmäler geſtell, wenn noch der Reſerve⸗ 


fonds zu dotiren wäre. Doch bat derſelbe mit der 9 — Doti⸗ 
ſtatulengemäß, 
ede aus den reinen Erträg⸗ 


niſſen zu beſtreitende H nterlegung in den Reſervefonds. 


verniſchtes. 


* Merfivürdig! „An die Theaterdirektoren der Provinz wird 
von Berlin aus ein Stück anonym verſandt unter dem Titel „Bis⸗ 
marck und Arnim“. Für dieſes wird kein Honorar verlangt, ein 
ſolches vielmehr der Direklion verſprochen, als Gratifikation für bal⸗ 
dige Aufführung.“ — — — „Herrn Direktor Senſt bitten wir, doch 
endlich anzuzeigen, wann das Stück „Bismarck und Arnim“ zur Auf⸗ 
führung kommt. Einer für Viele.“ Dieſe beiden Inierate finden wir 
in der „Magdeburger Zeitung“. f 

* Deutſche Hüte pro 1873. Bekanntlich haben die deutſche 
Hutfabrikauten, um ſich von der Herrſchaft der franzöſiſchen Mode z 
befreien, alljährlich ſeit dem letzten Kriege einen Kongreß abgehalten, 
auf welchem von einer beſondertz gewählten Kommiſſtan deutſcher Hut⸗ 
fabrikanten die für Deutſchland maßgehende Mode für das nächſte 
Jahr beſtimmt wurde. Bei der am 15. d. Mis in München ſtaltge⸗ 
fundenen Verſammlung und Berathuog diefer Kommiſſion wurden aus 
der Zahl der aus allen Theilen Deutſchlands eingefandten Muſterhüte 
für das Jahr 1875 zwei berliner Hüte ausgewählt, und zwar trug für 
Seidenhüte Herr Oskar Bluth, für Filbüte, die auf Leinwand gear⸗ 
beitet ſind, Herr Fraude in Berlin den Sieg davon. 

* Gotha, 23. Dezember. In der vergangenen Nacht iſt bei uns 
ſerem Staatsminiſte'r eingebrochen und außer verſchiedenen 
Werthgegenſtänden namentlich die Caſſette von Fräulein Lyda von 
Seebach, der älteſten Tochter des Miniſters geplündert worden. 
Da dieſelbe als praktiihe Wirthſchafterin — ihr Vater iſt ſchon feit 
einem Jahrzehnt Wittwer und lediglich auf ihre Kindestreue angewie⸗ 
fen — ihre Erſparniſſe wohl aufnotirt bat. fo find die Nummern der 
vermißten Papiere bereits heute allen hieſigen Geſchäftsleuten aufge⸗ 
peben worden. „Die reichen Geſchenke, mit welchen der Miniſter an⸗ 
äßlich feines 25jährigen Jubiläums jüngſt üderſchüttet wurde, mögen 
wohl den Hauptanlaß geboten haben zu dem Raube, De Ausbeute 
übrigens zum Glück nicht bedeutend iſt. Wahrſcheinlich find die Diebe, 
denen die Liberalität des Miniſters, welcher Allen ſeine Zimmer zur 
Beſichtigung der prachtvollen Präſente geöffnet hielt, Gelegenheit zu 
den nöthigen Ortsſtudien gewährte, in ihren Arbeiten noch rechtzeitig 
geſtört worden. 

* Stuttgart, 23. Dezbr. Der Vorſtand der Württembergiſchen 
Kommiſſtonsbank, fo wie die Prokuriſten Kühne und Blum 
find geſtern Mittag verhaftet word 1; ſämmtliche Bücher und Papiere 
find auf das Stadtgericht gebracht. Der Ver haftungsgrund ik unbe⸗ 
later eg Bankbeamten wurden heute von Seiten des Gerichts 
alarirt. 


— — — —— —- — — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Jultus Mafner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 28 Dezember 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Nittergutsbeſitzer Funk a. 
Rokietnica, Aſſeſſor von Tempelhof a. Berlin, Arzt Beeiy a. Königs⸗ 
berg, Oberförſter Wedel a. Marienwerder, Kreisrichter Feix a. Mislo⸗ 
witz, Fabrikant Daubig a Berlin, Lieutenant Baarth a. Berlin, Bau ⸗ 
meiſter Köppe a Berlin, Juſtir⸗Vorſteher von Cronſat u. Frau a. 
Neuſatz, Brauunternehmer Härtel g. Schildherg, die Kaufleute Cohn, 

ſeffermann, Lau u. Hirſch a. Berlin, Naumann u. Roſenthal a. 
eslau, von Morſtein u Frau a. Danzig, Grünfeld a. Breslau, 
Lan 9s hoff u. Gerhart a. Berlin, Landshoff a. Petereburg u. Stan. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Nittergutebeſitzer von Ja⸗ 

gem a. Udisromo, Major Wichuſa a. Liſſa, Hauptmann Lanvin a. 


iſſa, Banguier Weiß a. Berlin, die Maurermeiſter Hildebrandt u. 
Deus und Verlag von W. Decker & Go. (G. Röfel) in Poſerz 


Tichepke a. Arnswalde, Rentier Lewi nebft Frau a. Berlin, die Kauf⸗ 
leute Kalmus a. Berlin, Woiffohn a. Neuſtadt bei Pinne We 
Bunzlau, Ludicke a Graudenz u. Schwarz a. Chemnitz. | 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſ. Borchardt a. Gortatowo, 
Maler Schmölke a. Poſen, Diſtrikts⸗Kommiſſarius Grieger a. Dos | 
lechowko, Brauerei⸗ Direktor Schur a Schwiebus, Inſpeklor Engel g. 
Benica, Bäcker Schmidt a. Pleß, Fräul. Günther a. Berlin, die Kauſ⸗ 
leule Obnianowski u. Krauſſe a. Mowasko, Rößler a. Grätz, Eohn 
a. Kempen u. Kirſtein a. Berlin. i 
TEN Mn e ene Uhrmacher Schweitzer a. Neu⸗ 
tomysl, Itzenpitz, Jeriykowski u. Pfitzner a. Zabikowo, die Kaufleute 

chapden Ruwlex a. Breslau. 4 

KEILER’S HOTEL, Die Kaufleute Ledermann a. Grätz, Bauch⸗ 
witz a. Landeberg a. W., Kwilech a. Berlin, Türk, Mirels u. Reich 
q. Wreſchen, Tändler u. Goſchliner a. Rogaſen, Boas a. Konin, 
Ifrael a. Pinne, Hannach a. Glogau u. Liebenwalde a. Berlin, Fräul. 
Cohn a. Wronke. i 

GRANTZ HOTEL ZUM DEUTSCHEN HAUSE vorm. KRUG'S. 
Die Kaufl Schmidt a. Koſten, Stottmann a. Thorn, Malieki a. 
Breslau, Werner a. Königsberg, Lehrer Tuczynski a. Bromberg, 
Ober⸗Kontraleur Schucharth a. Pogorzelica, die Landwirthe Beutter 
u. Plaß a. Chwalewin u. Tepper a. Zielazuno, Frau Winkler a. Kulm. 
ERLITTEN TLIETSEN EU TLLÄLTENU TEE 


Bis 5 Uhr Nachmittags eingegangene Depeſchen. 

London, W. Dezbr. Einem Telegramm aus Madeira zufolge iſt 
das Auswandererſchiff Kospatrick auf der Fahrt nach Neuſeeland am 
17. November auf offenem Meere verbrannt. Von 465 Perſonen an 
Bord ſind nur drei gerettet. 


* Mn _ gr 47 * 
Nörſen⸗ Tear, 


(lerurſe!. 
Semhort, 21 Dezbr 1874 Goldagto 113. % Bonds 1885 1175. 


Bis zum Schluß der Adend⸗Ausgabe ſi die Berliner Börſen⸗Depeſche 
nicht einget roſſen. 


Berlin den 28 Desbr 1874. (Telegr. Agentur.) 


Seil ſeſt Not. „23 gündi 92 500 200 
en feſt, ' ig» oggen 
Dezbr j 2 61 | 614 Fond li Spt tus — | 50000 

Arril-Mat 19) 190 Fondsbörſet ſeſt. 

Noggen feſt, r Staatsſchuldſcheine 90 ö 
Dezbr 544 | 532 Po. neue 4% Pfandbr. 5 
Avril-Mat 149 149 Zoſener Hentenhriefe 9 N m 
Mai Juni 118 147 Franzoſen e 

Müböl feſt, gNombarden 77 77 
o 181 1860er Looſe . 108 1 . 
April⸗ Mai 55 — 55 80 ſaliener . 90 a Br 
Mai⸗Juni 56 50 56 50 Amerikaner 906 
„bir tas ferien, „ en det. 11, 1% 

F Die N ? "ww 

Deibhr 18 13 18 10 proc. Ramanter N 55 

Ao ril⸗Mai 57 30 57 10 Boln.Liquid.⸗Pfandbr. 69 2 

Mai⸗ Juni: — . — — Ruſſiſche Banknoten 94] 94 

Juli⸗Jult . 58 69 58 50 Deiterr. Silberrente 685 ' 
Hafer, Dezbr. 604 | 604 Gaſtzier Eiſenbahn 1098 1094 

Stettin, den 28. Dezbr 1874. (Telegr Agentur.) 
1 v. 24 Non v. M 

Weizen feſt, RUBBL feſt, 

Dezember 61 62 S TH en 

Dez.⸗Jan. . — — April⸗ Mal. „ 53 50 

April-Mai 194 - 193 Spiritus feſt, 10 181 

er SLRN ; 

Roggen fl, Dezbr. 13 18 
Dezember 51 | 504: Avril Mai 57 500 57 40 
April⸗ Mat. 148 — 147 50 Juni⸗Jult . . 58 70 58 
Mai⸗Juni 14/ 146 50 Petroleum, Dezbr. 30 3 

Poſener Marktbericht vom 28. Dezbr. 18714. | 
Weizen, feine Sorte, pro 100 Pfd. 3 Thlr. 5 Sgr. — Pf. 1 
= mittlere > a TE 
u ordin. ” 2 fr 22 * 6 * 3 
Roggen, feine Sorte 7 22 2 2 | 
1 mittlere > RT \ 
„ ordin. » BT ct \ 
Gerſte, feine Sorte * 1 
* eg „ 3 „ 24 „ — . 
„ ordin. 5 NN = 
Safer, feine Sorte , „ a 
„mittlere a nr 54 
„ ordin. ai „ BRETT 
Die ſtädtiſche Markt⸗Kommiſſion. 
Rörſe ; men 


Poſen, den 28. Deibr. 1871. (Amtlicher Börſenbericht.] 

onds. Bofener 3; proz. Pfandbriefe 97 G., do. Aproz. neue do. 
931 58. do. Rentenbriefe 97 G., do. Provinzial⸗Baniaktien 109 G., do. 
wren Provimtal⸗Obliaat. 100 G., de Sorogentige Kreid-Vbligationen 
1008 b3., do, Böen de Obra⸗Meliorations⸗Obligationen 99} 55 do. 
proz. Kreie⸗Obligattonen 98 G., vo. Aproz. Stadt-Obligat. II. Em. 
.., do. öprez Stadt-Obligationen — G., preuß. Jiproz. Staates 
Schuldſcheine 90} S., preußiſche Korg. Staats⸗Anleiße 991 G., Aproz. 
frei. do, 1051 G. do Aprozentige Prämien⸗Anleſbe 129 G., Stargarb⸗ 
Bolener E.⸗St.⸗A. 100 G, Märk.⸗Noſener Eiſenb.⸗Stammaktien 27, ® 
. ee e eee e e 
0 3, polu. Aproz. Liquidationsbrie 95 2 
St.⸗Aktien Lit. A. 166 G., do. Lit. E. — G. f 

Roggen. Gekündigt — Etr. Fünetgungspreis 50 Thlr. 

Dezember 50. Deybr. + Januar 50, nner Fehr 150 Mark, Feb 
März 150 Mark, März⸗April 150 Mark, Frühjahr 150 Mark. 


Spiritus (mit Faß). Gekündigt 15,000 Liter. er 


y 


17.5 Thlr. per Deibr. 175, Ianuar 52.75 Mark, Febr. 53,50 Mark 

Marz 54 25 Mark, April 55 Mark. Mai 55,75 Mark, April Mat 85,25 

Mark. Loko⸗Spiritus (ohne Faß) 174 Thlr. \ 
Poſen, den 28. Dezbr. [Börſenbericht.] Wetter: Froſt. Roggen 
D ö Deihr.⸗Januar 50 B, Jan Abr 150 Mk. er 


ver. Der B. 
Febr März 10 Mk. B. u G., Mär pri 150 bi u. B. a 
150 Mark B u. G., April⸗Mai 150 Mk G, Mai- Juni 1514 Mk. G. 
Spiritus behauptet. ver Dezbr 17 be u. G, Januar 17% 4 
u. G. (52,75 M), Febr. 175 b u G (53.50 M.), März bz. u. G. 
54,25 M.). Aoril 181 bz. u. G., (65 M), April⸗Mai 18% 
be e r e e e 
, J), Juli 1. u. G. (57, ), Augu N 57 
A. -e ui hohl — 


